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Illustriertes humoristisch - satirisches Wochenblatt
>*? Redaktion und Verlag: J. F. Boscovits.-**-'

Expedition : Waldmannstrasse 4. "-^ Bnchdruckerei W. Steffen.

Erscheint jeden Samstag. >~ Abonnementebedingungen, -c Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Bnohhandlnngen nehmen Bestellungen an. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. S. für
6 Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10 ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 18. 50.
Einzélne Numm ~m 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild SO Cts.

InSOTate per kleingespaltene Petitzeile: Schweiz 80 Cts., Ausland 50 Cts. Reklamen per Petitzeile 1 Fr.
Aufträge befördern alle Annoncen-Agunturen.

Bettag. ®

LS ist ein fcböner Brauch im Schweizerhaus,

Den wir geerbt von unfern Vätern haben ;

Rn diefem Tag von unferm Innern aus

Fromm dankend all' die fegensreicben Gaben,

Die das Gefcbick uns huldvoll ftets gewähret.

Was immer wir für unfer Wohl begehret,

Den Wunfeb vor allem wollen wir ftets hegen:

0 Rerr! Erhalte uns der preiheit Segen 1

Wir fab'n im Zarenreiche, glückentwöbnt
Ein Volk verbluten in der fürften fpbäre,

Wo finftre Defpotie das Recht verhöhnt,
Weil es der Freibeit bauen will Altäre.

Gin Cand, geknechtet durch Tyrannen mächte,

erlehnt den Dag, der ibm Crlöfung brächte;

es fieht den freiheitsstem durchs Dunkel blinken

Qnd unter Codesftreicben Freibeit winken.

Wir haben nicht im grimmen Waffenfpiel

Wie andre Länder einen Feind bezwungen,

Denn was uns lockte als ein glänzend Ziel

Das haben wir als Siegespreis errungen.
Wenn wir auch Güter nicht in unfern Speichern

Anhäuften, um damit uns zu bereichern;

Das höcbfte Gut es blieb uns doch erhalten :

Der Friede! mög' er immer bei uns walten!

Grüßt uns das weiße Kreuz im fernsten Ort,

In trauter ßeimat, hoch vom fim herunter,

Dann gilt für uns das alte Väterwort :

Die Scbweizerfreibeit gehe niemals unter!"
Was unfre Alten einst für dich erfebnet

Das hebre Glück, das dich bisher gekrönet,

mög' es, ßelvetia, getreu dir dienen

Und bei der preiheit Friedenspalmen grünen!
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G) vettag. -A

!.s ist ein schöner Lrauck im Sckwei^erkaus.

Ven «ir geerbt von unsern Vätern Kaden ;

An clielem ?sg von unserm Innern sus

fromm àsnkenà all' âie segensreiànLsben,

vie àss Lelckick uns kulàvoll ltets gevvskret.

Aas immer «ir Mr unser Aokl begekret,

Ven Aunlck vor allem vollen «ir stets kegen:

0 kerr! Lrkslte uns àer freikeit Segen!

Air sak'n im Zarenreiche, glückenwöknt
Lin Volk verbluten in àer fürltenspksre,
wo finstre velpotie àss lîeckt verköknt,
Vieil es àer freikeit bauen vill Altäre.

Cin Lsnà, geknechtet àurch ^vrsnnenmsckte,
Crleknt àen «üsg, àer ikm Erlösung brächte?

Ls siekt àen freikeitsstern àurcks Vunkel blinken

llnà unter Toâesltreicken freikeit «inken.

Air ksden nickt im grimmen Asffenkpiel

Aie anàre Lsnàer einen feinà bedungen,
Venn «as uns sockte als ein glàenà ?iel

Vas Kaden «ir als Siegespreis errungen.

Aenn «ir suck Euter nickt in unsern Speickern

Ankauften, um àsmit uns üu dereickern;

vss köcklte Lut es blieb uns àock erkalten :

ver frieàe! Mög' er immer dei uns «slten!

LriiKt uns àas «eike Kreu? im fernsten Ort,

In trauter keimst, Kock vom firn kerunter,

Vsnn gilt tur uns àss slte Vstenvort :

Vie Sckveizerfreikeit geke niemals unter!"
Ass unkre Alten einst für àick erkeknet

Vss kekre Lluck, àas àick Kisker gekrönet,

Mög' es, üelvetis, getreu àir àienen

îlnà dei àer freikeit frieàenspslmen grünen!
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